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Zwischenruf

BBC statt
BNTV
MiteinemeigenenFernseh-
kanal startetdieGemeinde
Böttstein imFrühlingeine
digitaleKommunikationsoffen-
sive.«BöttsteinNetworkTV
(BNTV)»heisstderSender,der
überdie sozialenMedienund
dieGemeindeeigeneWebsite-
Inhalteveröffentlicht.Einen
Vorgeschmackerhieltendie
NutzerinnenundNutzerbereits
mitderNeujahrsansprachevon
AmmannPatrickGosteli.Ein
gelungenes,weil zeitgemässes
Projekt.EinzigbeimBrandhätte
manselbstbewusster auftreten
können.MitBöttsteinBroadcas-
tingCoorperation –kurzBBC–
wäredieweltoffeneHaltungder
Gemeindenochbesser zum
Ausdruckgekommen. (dws)

Lastwagenprallt
inPreissäule
vonTankstelle

Koblenz Ein Lastwagen hat am
FreitagdiePreissäuleder Socar-
TankstellenahedesGrenzüber-
gangs gerammt und sich aus
dem Staub gemacht. Zum Vor-
fall kam es zirka um 17.40 Uhr.
EinAugenzeuge schlugkurzda-
nach Alarm, wie Viktor Michel,
Inhaber von Tankstelle/Garage
anderBahnhofstrasse, sagt.Der
Chauffeur sei gemäss dessen
Aussagen zwar angehalten und
habe sich den Schaden angese-
hen, soMichel. Der Zeuge ging
davonaus, dassnunalles seinen
geregeltenLaufnehmenwürde.
Dochals erwenig späterwieder
zurUnfallstelle schaute,warder
Lastwagenverschwunden.«Wir
haben nur ein leises Rumpeln
gehört undunserst nichtsdabei
gedacht», sagt auch Michel. Er
alarmierte die Polizei und er-
stattete Anzeige. Er geht von
einem Sachschaden in tiefer
fünfstelligerHöhe aus. Gemäss
Beschreibung des Zeugen han-
delt es sichumeinenLastwagen
mitweisserKabineundgrauem
Auflieger. Der Chauffeur muss
mit dem Lastwagen aufs Trot-
toir gefahren sein, ehe er den
Unfall verursachte.«Wirhoffen,
dass jemandemetwas aufgefal-
len ist», sagtMichel. (az)

EiskunstläuferinSarahvanBerkel
lerntdenKindernPirouetten
Vor vielen Zuschauern hat frühere Europameisterinmit Nachwuchs ihre Runden auf demDöttinger Eisfeld gedreht.

Stefanie Garcia Lainez

Selten hat das Eisfeld in Döttin-
gen so viel Publikumangezogen
wieamSamstag.Zwar sindSpit-
zentage mit bis zu 150 Kindern
und Jugendlichen auf dem Eis
nichtsAussergewöhnliches.Dass
aber umdas Feld herumdie Zu-
schauerSchulteranSchulter ste-
hen, schon. Der Grund: Die Eis-
kunstläuferin Sarah van Berkel,
die 2011 nochmit ihrembürger-
lichen Namen Sarah Meier vor
heimischem Publikum Europa-
meisterin wurde, zeigt dem
Nachwuchs,wasderStorchoder
dasFlugzeug ist,wiemanrichtig
über das Eis gleitet und Pirouet-
tendreht.

«Das Aufstehen habe ich
selbst sicher100MalamTagge-
übt», sagtvanBerkelden15Kin-
dern, diewie sie auf demEis sit-
zen. «Zuerst müsst ihr auf die
Knie, danach das eine und dann
das andereBein aufstellen.»Bei
den einen klappt es schon gut,
den anderen hilft sie geduldig,
dieÜbungSchritt fürSchrittaus-
zuführen. Die Kleinsten, die
nochetwasunsicheraufdenKu-
fen sind, nimmt van Berkel im-
mer wieder an die Hand. Drei
Gruppenmit je 15Mädchenund
Buben ab fünf Jahren, über Ju-
gendlichebiszueinerErwachse-
nen unterrichtet sie in den
GrundlagendesEiskunstlaufes.

Nach der HC-Davos-Legen-
de Jan von Arx im Januar 2020

holtederVerein«EisfeldUnteres
Aaretal» nun mit der früheren
Europameisterin bereits die
zweite Sportpersönlichkeit bei
der Schulanlage Bogen aufs Eis.
«Das ist natürlich kaum zu top-
pen»,sagtPräsidentRolfKnecht.
Die Kinder und Jugendlichen
hätten sich dementsprechend
schnell in eine der dreiGruppen
eingeschrieben, um mit der be-

kannten Eiskunstläuferin einige
Rundenauf demEis zudrehen.

ElternbittenumUnterricht
undAutogramm
Überhauptzeigt sichRolfKnecht
zufrieden mit der diesjährigen
Saison. «Wir haben von der zu-
sätzlichen Ferienwoche vor
Weihnachten profitiert.» Auf
AnfragederElternhättensiedas

Feld schon um 14 Uhr statt erst
um16Uhr geöffnet, ergänzt der
Döttinger, der zusammen mit
demKlingnauerRetoCapauldas
Eisfeld 2018 ins Leben rief. Im
vergangenen Jahr mussten sie
wegenCorona aussetzen.

Auf dem Eis zeigt Sarah van
Berkel unterdessen,wie einePi-
rouette funktioniert: «Wenn ich
dieArmeunddas freieBeinnach

innen ziehe, werde ich immer
schneller», erklärt sie und zeigt
esgleichvor:Zuerstdrehtsiesich
nur auf einemBein stehend, das
andere sowie die Arme seitlich
ausgestreckt. In dem sie ihre
ArmeunddasBein immernäher
andenKöperzieht, rotiert sie im-
merschneller,bis sie sichmitge-
kreuztenArmenundBeinenwie
ein Wirbelwind um die eigene
Achse dreht − was bei den Kin-
dernfürStaunenundbeidenEr-
wachsenen für lauten Beifall
sorgt. «Es ist schon toll, sie mal
live zu sehen»,meint eineFrau.

FürSarahvanBerkel,die seit
Sommer 2020 in Döttingen
wohnt, istesamSamstagerstdas
vierteMal, dass sie über dasEis-
feld inDöttingen läuft.«Ichwoll-
teeigentlich jedenTagkommen,
wir wohnen ja nicht weit ent-
fernt», sagt sieundzeigt inRich-
tungAchenberg.Abernebst ihrer
Familieund ihrerArbeithabesie
bisherkaumZeitgefunden.Auch
seiderzweijährigeSohnnochet-
was klein für das Eisfeld. «Wür-
denSiemeinerTochter imnächs-
ten JahrUnterrichtgeben?»,will
eineMutter wissen. Und ein Va-
ter bittet sie um ein Autogramm
für seinen Sohn. Solche gibt sie
dann fleissig − manche schreibt
sie sogar aufHockeystöcke.

Sarah van Berkel zeigt eine Übung vor, die Kinder schauen aufmerksam zu. Bild: Stefanie Garcia Lainez

www.
Ein Video und mehr Fotos auf:
www.badenertagblatt.ch

«Urängstehat jederMensch»
Barbara Brosowski, dieHerrin derDrachen vonBad Zurzach, legt ihren neusten Fantasy-Roman vor.

Ursula Burgherr

«IhreFingerglittenüberdasNa-
menschild, sie klingelte noch-
mals, ballte die Hände, um das
Zittern zum Schweigen zu brin-
gen. Die Hitze der Aufregung,
die ihre Wangen rosa färbte,
wandelte sich langsam inAngst-
schweiss. ImWinterwind fühlte
es sich an wie tausende Nägel
auf demNacken.» Buchautorin
BarbaraBrosowskiUtzinger ver-
magauch imdrittenRomander
Tetralogie«Therdeban –Dubist
nur ein Mensch» eine düstere
Stimmung voller überraschen-
der und unerwarteterWendun-
gen herzustellen.

FürchterlicheKreaturen,
bizarreUniversen
Die Dramatik der Geschichte
um die Hauptprotagonistin
Francesca, die sich nach ihrer
Entführung vonmenschenfres-
sendenWesen in ihre weltliche
Heimat zurückkämpft, zieht
sich durch den kompletten
525-seitigenFantasyroman.Da-
bei muss die junge Frau viele
Hürden überwinden. Fürchter-
liche Kreaturen lauern ihr auf
und jagen sie durch bizarre
Universen.

Die 39-jährigeErfinderin all
dieserFantasieweltenwohntmit

ihremMannRoman, dem fünf-
jährigen Jonathan und zwei rie-
sigenKatzen ineinem400-jäh-
rigen Kaufmannshaus in Bad
Zurzach. Im unteren Stock be-
treibt sie ihr Atelier Oechsli, in
dem es von Fabelwesen nur so
wimmelt. Ein riesiger weisser
Werwolf-Troll thront mitten im
Geschäft. Besucher sind umge-
ben von Kriegern mit Löwen-
köpfen, behornten Drachen-
schädeln, Greifvögeln mit Kat-
zenklauen und geflügelten
Pferden, die allesamt von Bro-

sowski entworfenundamCom-
putermodelliert wurden.

AndenWändenhängenBro-
sowskis Acryl-Bilder von ver-
wunschenenLandschaften,Ein-
hörnern,Wolfsrudelnund feen-
artigen Wesen. Allesamt Krea-
turen,die aus ihrerFantasie ent-
sprungen sind. «Ich liebe es,
neue Wesen zu erfinden, die es
bisher nicht gab», sagt sie und
strahlt. Käufer ihrer Erzeugnis-
se sind Fans, die sie oft anMes-
sen wie der «Fantasy Basel»
kennenlernt.Regelmässig ist sie

dort zuGast und sorgtmit ihren
mehrere Meter grossen, feuer-
speienden «Haustieren» für
Menschenaufläufe. In den Me-
dienmachte sie zudemkürzlich
von sich reden, weil sie für die
Kreisel inBadZurzachzweiRie-
sendrachen schuf. Mittlerweile
bekommt sie auchGestaltungs-
aufträge fürBuchcovers, Logos,
Tattoos und vielesmehr.

Fantasy-Zeichnungen
schon inderSchulzeit
Fantasyhat seineWurzeln inder
Mythologie und den Sagen. Für
Brosowski, die sich meist in
Schwarz kleidet, ist dieses
Genrenur eines vonvielenkrea-
tiven Ausdrucksmitteln. Aller-
dings dasjenige,welches ihr am
meisten entspricht. «Schon in
derSchulehabe ich ständigFan-
tasiewesen gezeichnet und bin
damit den Lehrern auf die Ner-
vengegangen», erinnert sie sich
undmuss schmunzeln.

An der Zürcher Hochschule
der Künste absolvierte sie an-
schliessend ihre Ausbildung
zumMaster ofArt inArtEduca-
tion.Heute arbeitet sie in einem
Teilzeit-PensumalsLehrerin für
Bildnerisches Gestalten und
WerkenanderSwiss Internatio-
nal School in Wollishofen. Den
aparten asiatischen Einschlag

hat sie von ihrer philippinischen
Mutter, die früher Musikerin in
einer Band war. Der Vater
stammt aus dem Bündnerland
und das Paar zog gemeinsam in
denAargau

«Amliebstenschreibe ich
nachtsoder imZug»
Mittlerweile hat sich Barbara
Brosowski als «Herrin der Dra-
chen von Bad Zurzach» einen
Namen gemacht. Das vierte
Buch ihrer Tetralogie «Therde-
ban» ist bereits in Arbeit. «Am
liebsten schreibe ich nachts,
wenn mein Sohn schläft. Oder
im Zug, wenn ich meinem Job
alsLehrerinnachgehe», erzählt
die berufstätige Mutter und
Schriftstellerin.

Letztes Jahr hatte sie einen
Unfall und brach sich den Fuss
mehrmals. Noch heute bereitet
ihr dasGehenMühe.«Fürmich
als umtriebiger Mensch war es
der absolute Horror, einen Teil
meinerSelbstständigkeit zuver-
lieren», bekundet sie. Schwere
Schicksalsschläge wie sie ihre
Protagonistin Francesca im
Buch erleben muss, hat sie bis-
her jedoch keine zu beklagen.
«Es sind mehr Urängste, die in
meinem Roman zum Ausdruck
kommen. Und die hat jeder
Mensch.»Barbara Brosowski zeigt ihren neuen Roman. Bild: Ursula Burgherr

Schulverwalterin
hat gekündigt
Döttingen GabrieleReusser hat
ihre Stelle bei der Primarschule
Döttingen in der Probezeit per
10. Januar 2022 gekündigt.Die
Stelle habe«nicht ihrenVorstel-
lungen» entsprochen, teilt die
Gemeinde mit. Reusser hatte
die Stelle perAnfang Januar an-
getreten. Die Stelle wird zur
Neubesetzung ausgeschrieben,
wie es in derMitteilung heisst.

Übergangsweise werde die
frisch pensionierte Schulsekre-
tärin Brigitte Müller mit einem
Teilpensum wieder unterstüt-
zend einspringen. Zudem
werde die zweite Mitarbeiterin
der Schulverwaltung Karine
Knecht flexibel Aufgabenüber-
nehmen. (az)


